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cdıe kostbarsten und schönsten aller Bücher verdanken. Es ı1ISTE nıcht ohne, WeLnnNl die Liturgie
bei jeder Lesung des Evangeliums uch auf die Persönhchkeit des Berichterstatters auf-

merksam macht.
Linz a. d. 1go Mayr
Das Herrenmahıll. Studıen paulinischen KEucharıistieauffassung VO  w aul Neuenzeıt.

(256 Kart. K und Pneuma. Studien ZUT Christologie der paulinischen Haupt-
briefe VO:  5 Ingo Hermann. (155 Kart. (Studien ZU I Alten und Neuen Testament.
Herausgegeben VO:  - rof. Dr. Vınzenz Hamp un rof. Dr. Dr. C Josef Schmid. and und
München 1960, Kösel-Verlag.

Irotz der ausführlichen un SCHaucCch Untersuchungen über dıe ntl. Fucharistieaussagen
VO:  -} Joachim Jeremias und Heinz Schürmann ist die vorhegende Arbeit VO  5 Neuenzeit VO:  e

großer Bedeutung, da S unNns C611 Zanz NeEUE€E Schau des „Abendmahlsproblems”® darbietet. 1@e
erweıst nämlich als verblüflendes tradıtionsgeschichtliches Krgebnis, die paulinische Eu-
charıstieauffassung mıt dem urapostolischen Eucharistieverständnis völlig übereinstimmt, mıt
anderen Worten, daß Paulus nıcht CISCHC (edanken und Neue Momente ı die vorpaulinıschen
Iraditionsformeln eingefügt hat, sondern die ı Korinth entstandenen Fehlentwicklungen
(magischer Sakramentalismus und eschatologischer Enthusiasmus, wodurch die Beziehung der
Eucharistie ode des Herrn i den Schatten gerückt wurde) korrigiert hat

Diese Erkenntnis wırd daraus SCWONNCH, ZUerst cdıe Fucharistieaussagen Kor
Kap 11 Uun:! 10) untersucht werden Un mıL ihnen dann die FKucharistieauffassung des Paulus
dargestellt wird w as siıch da ergıbt über die Bezıehung der Eucharistie Sättigungsmahl
un! Passa, Opfer und 7113 ode Jesu, Z Jebendigen Kyrios Uun:! SC1IDNETr Kirche,
Zl einzelnen Christen und dessen Existenz „zwischen den Zeıten dann noch Verhältnis
der KEucharistie 58 Taufe, ZU. christlichen Ethos und schließlich Z Gerichte und den
KEschata. Dabei geht s jeweils das verschiedene ,  ı1€ cdieser Bezogenheıten nach jüdisch-
rabbinischen, hellenistisch-znostischen und schließlich christlich-sakramentalen Vorstellungen.

VWeiter wıird dann versucht, den beiden vorpaulinischen eucharistischen Formeln
Kor 11 und nach VOrWwWAartis und rückwärts die anderen Abendmahltexte zZuUu be-

Jeuchten, und nıcht Yx' INa  w bisher durchwegs gemacht hat VO  5 rekonstruierten
postulierten Abendmahls-Urbericht auszugehen Dabei ergıbt sıch daß dıe VOo  S soter1ologischem
Interesse getragene paulinisch-lukanische Tradition sachlich und wahrscheinlıich uch zeitheh
ursprünglicher ısSt als die VO  S christologischem Interesse getragene markıniısche Fassung des
KFinsetzungsberichtes, un! nıcht umgekehrt wWI1'| bısher uch meıstens aNnSCHOTLMN wurde.,
Eirweisen 81C. doch die synoptischen Fucharistieaussagen als schon viel mehr formal erstarrt
und lassen uch die theologische Tiefe der paulinıschen KucharıstieauffassungI
iı steht Paulus mı7 C115 Theologie VO. Herrenmahl Sättigungsmahl un Fucharıstie)

Mittelpunkt der neutestamenthchen Theologie VO)]  - der Eucharistie Paulus ıSt der Schlüssel
aNZCH neutestamenthlichen Eucharistieverständnis!“

®O wırd UunN! cdieser sehr aufschlußreichen, wissenschafthlch Arbeit der Weg
SCWICSCH heraus aus dem ntl. „Abendmahlsproblem“, dem scheinbaren Wiıderspruch zwıschen
den Kucharistieaussagen der verschıedenen biblischen Schriftsteller

Den Schlüssel Z Verständnis der JT’heologıe des Paulus, besonders SCINELX Christologie,
bildet der Pneumagedanke So hat S1C. die Studie VO  5 Hermann nel YESCLZT, den Pneuma
begriff unter dem Gesichtswinkel SECINEr Bedeutung für den K yriıosbegriff untersuchen, und
Z W: den Hauptbriefen des heilıgen Paulus Ausgegangen wird dabei VO.  s der Identitätsaussage

> Kor 3, „Der Kvr10s ist das Pneuma” uch CI  5 Parallelstellen werden dazu noch
geprüft (Röm 1, BOe Kor 15 453 Kor 6, 1 Röm 3, 9 ——11) Im Teil wiıird dann der ;  Innn
dieser Identität VO:  ; K yrio0s und Pneuma anhand wichtiger Gedankenkreise der paulinischen
Theologie, der christlichen Kxıistenz, der Ekklesiologie und der Eschatologie, erortert. VWeiter
wıird noch gezeigt, diese paulinische Konzeption der Pneuma-Christologie aus der alt-
testamentlich-jüdischen Theologie (und nıcht dem Hellenismus) verständlich ist und
die Identität VO:  - Kyri10s und Pneuma die Grundlage aller paulinıschen Aussagen über das
göttliche Pneuma bildet, uch der Aussagen ]  , Kor Kor Kor 11 und

Kor die SOoONS als eweise für dıe Personalität des Nneumas als der drıitten triınıtarıschen
Person herangezogen werden. Denn das Pneuma ISTt VO Paulus nıcht als Person gedacht wohl
aber als personal Sinne VO: der Personalität Gottes beziehungsweise Christi durch-
drungenen Ausstrahlungskraft des göttlichen Wesens un! Handelns Paulus 15% also

der Frage nach dem metaphysiıschen Verhältnis von ott Christus und Pneuma nıcht
ıinteressıert, denn denkt heilsgeschichtlich, das heißt, geht darum, mıt dem
K yrios, dem Heilsbringer, Verbindung kommen, und das geschıeht durch das Pneuma. Das
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Pneuma ıst also das Medium der Begegnung 7zwischen ott und Mensch ıs ıst „Kraft
Gottes auf den Menschen hin“, die ın der Taufe vermittelte Grundlage der Kxistenz, die
dynamische räsenz des K yrı10s (51), das eschatologische Gegenwärtigsein des erhöhten Herrn

S Oomı1t 1st Pneuma eın Funktionsbegriff. Es ıst ber uch ıne Erfahrungsgegebenheıit:
Christus wıird für u55 nämlich erfahrbar als Pneuma. Es ist. uch cdie lebendige Brücke zwıischen
Gegenwart und Zukunit.

Iiese gründlıche Studie führt uNs Iso deutlich VOLT Augen, wıe nach Paulus der K yrı0s
un den Seinen wirksam gegenwärtig ıst, bıs wiederkommt: nämliıch durch das Pneuma,
das mıt dem K yr10s identisch ıst, denn „der K yr10s das Pneuma” (2 Kor 3’ E

Ihesen ‚ weı wertvollen beıiten werden ın der Reihe „Studien 711 Alten und Neuen
Testament“” noch weıtere folgen. Hs werden hıer ‚NUur beiten VO.  an streng wissenschaftlichem
Charakter, cdie eın sohides methodisches Können bekunden und ıne wirkliche Förderung der
Bibelwissenschaft darstellen””, aufgenommen. Durch S1€e sollen sıch ber „nNicht LU diıe ach-
gelehrten, sondern dıe gesamte Theologie un! nıcht zuletzt die Praktiker In der Seelsorge über
den neues Stand der Forschung informiıeren können“.

Lınz d Siegfried hr
Kirchengeschichte

Pıo e  © Vıttori10 Emmanuele loro cartegg1i0 privato. 111 La questione Romana
dalla Convenzjione Settembre alla caduta lel Potere temporale 1864 — 1370. Parte Testo).

yarte 11 (1 Documenti). Von Pietro Pırrı (Miscellanea Historiae Pontihciae
edita Facultate Historiae Ecclesiasticae ın Pontificia Universitate Gregoriana. Vol XXIV Hs

XXV) Koma 196L1, Pontiheia Universıtä Gregoriana,
In wolf Kapıteln bringt Pırrı die äußerst hwer Z entwırrenden Ereignisse der

eıt VO. 1864 bis 1870, Iso VO.  5 der sogenannten Septemberkonvention bıs 711. Falle Roms
September 1870 In anschaulhlicher Weise schildert der Verfasser die Entstehung des

Septembervertrages 18364, dessen Hauptinhalt die Räumung Roms durch cıe Franzosen be1
gleichzeıtiger (;arantıe der Unverletzliichkeit des Kırchenstaates durch die Italiener Für
Napoleon 11L handelte sıch damals wWw1€e vielleicht überhaupt immer darum, die Ideale
seiner Jugend, Iso dıe Finıgung Itahıens, mıt den realen politischen Erfordernıissen verbinden.
Man ber nıcht VergEsSsCH, daß für jeden Einsichtigen während und nach dem dänıschen
Krieg erkennbar W demnächst ın eutschlan:! Z Entscheidungskampf zwıschen
ÖOsterreich uınd Preußen kommen würde, daß ber später ıne Auseinandersetzung zwıischen
Frankreich und dem Sieger ın Deutschland unausweichlich WAarT,. Kür diese Zeıt brauchte Na-
poleon 111 e1in befreundetes talien. Aus dynastıischen Gründen brauchte ber auch die Unter-
stuützung des französıschen Katholizısmus. Der Ausweg 4AauUus dem Dilemma ist dıe September-
konventıon. HPirrı hätte bei seıner Darstellung vielleicht eiLiwas mehr auf diesen historischen
Hintergrund hinweısen sollen.

alıen über dieDie folgenden Kapıtel über den Finanzvertrag zwıschen rankreıich und Jt  üb dıe 1ssıonpäpstlichen Schulden, über die Aufstellung einer kleinen päpstlichen Armee,
Vegezzı (1865), der 1866/67 die Missıon Tonello folgte, zeıgen, daß der Septembervertrag
seiner Geburt aus mMOMeENTAN! Verlegenheit sehr wohl geeignet ZEWESCH wäre, einen friedhichen
Status 1m Verhältnis zwıschen Italien und dem Kirchenstaat herbeizuführen. Hätte sıch Italien
loyal an dıe Bestimmungen gehalten, hätte VOLr allem ın seiner inneren Gesetzgebung nicht
die Torheit begangen, die Kırche ständig VOL den Kopf stoßen, ware  p{ durchaus möglıch
SCWESCH, Pıus einem Arrangement bewegen

1rrı nımmt dankenswerterweıse uch diıe Kreign1isse VO:  \ 18066 herein, VOLr allem den Geheim-
vertLrag zwıschen Österreich und rankreich VO. Juni 1866 über die Abtretung Venetiens

Napoleon 11L bzw. I1tahen ıne feierliche Versicherung des letzteren, das Gebiet des
Kıirchenstaates achten. Er bringt die Geschichte der Missıon Fleury VO. Herbst 186606, die
die Aufgabe hatte, Italien knapp VOLr dem Abzug der Franzosen aus Rom seıne Verpfichtungen

mahnen und eınen dauernden modus vıivendı zwıschen Florenz und Rom D, Leider
übersieht der Verfasser dıe gleichzeıtigen Versuche Frankreichs, mıt Preußen einem ber-
einkommen über den Kirchenstaat gelangen. Bismarck lehnte damals mıt Rücksicht auf
Italien ı1m Hinblick auf die bevorstehende Auseinandersetzung mıiıt Frankreich eın Arrange-
ment mıt Napoleon 11L ab Das ıst der eigentliche rund für das Fehlschlagen jeder konstruk-
tıven Pohitik ın Italien dieses wurde sowohl VO:  > Frankreich w1e€e von Preußen un VO. Österreich
Beusts alg Figur ın einer kommenden Auseinandersetzung betrachtet. Daher mußte jeder Lösungs-
vorschlag Wıderspruch einer der drei Mächte, VOLr Iem Frankreichs und Preußens, scheitern.
Die Antagonıe zwıschen rankreich und Preußen VOLr allem uch für Mentana, für den aınfall
der GGarıbaldianer 1mMm Jahre 18067, verantwortlich. Nach vergeblichen Ausgleichsverhandlungen


